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Im Nücken von Nowogeorgiewsk.
Russische Angriffe südlich des Rarew gescheitert. — 3038 Russen gefangen . — Oie
fleißigen deutschen Unterseeboote. — Vas aussichtslose Oardanellenabenteuer.

Der Urieg gegen eine Verbrecherbande.
Neue Entdeckungen in dem belgischen Archiv.

Wie die „Nord- . Allst. Ztg." mitteilt , haben erneute
Nachforschungen im beschlagnahmten Archiv Belgiens
wiederum wertvolles Material von geschichtlicher Bedeu¬
tung zutage gefördert, nämlich Berichte der belgischen Ge¬
sandten im Anslande an ihre Negierung, ft« ihnen wird
auf das bedrohliche Anwachsen des französischen Chauvinis¬
mus uud das Wiederaufleben der deutsch-französischen
Gegensätze als Ergebnis der Entente mit England hin¬
gewiesen. Umgekehrt findet die Friedensliebe des deutsche»
Kaisers , die friedliche Tendenz des deutschen Bottes und die
große Langmut Deutschlands de» Provokationen Englands
uud Frankreichs gegenüber Anerkennung. Am Schlüsse
seiner Ausführungen veröffentlicht das Blatt einen Bericht
des belgische« Gesandten in Paris . Baron Guilleaume,
der in deutscher Ueberfetznng lautet : ftch hatte schon die
Ehre, Ihnen zu berichte«, daß es die Herren Poincars.
Delcaffs. Millerand und ihre Freunde gewesen sind, die die
uatioualiftisch-militaristische und chauvinistische Politik er¬
funden und befolgt haben, deren Wiedererstehen wir fest-
gestellt haben. Sie bildet eine Gefahr für Europa
uud für Belgien.  Die „Rordd. Allg. St *,“  bemerkt
dazu: ES ist. als ob Baron Guilleaume die Ereignisse vor,
ausgeahnt hätte, die nur ein halbes ftahr später eiutrafeu
uud in so verhängnisvoller Weise in die Geschichte Belgiens
eiugegriffen haben.

Was die „Nordd. Allg. Zeitung " hier bringt , ist die
kntereflanteste Veröffentlichung, die man sich denken kann:
Akten, die man im Brüsseler Ministerium wohlversteckt
aufgefunden hat. Noch interesianteres . noch schwerer be¬
lastendes Material hat die flüchtende belgische Regierung
allerdings in Sicherheit gebracht. Warum sie auch das
Vorgefundene den deutschen Spüheraugen zu entziehen
trachtete, liegt klar auf der Hand. Was wir darin lesen,
stellt die schwerste Anklage,  die verdiente Bl-rurtei-
lung der verbrecherischen . Politik  derjenigen
Negierungen dar, mit der die verblenbetenBrüsieler , König
und Staatsmänner , das Geschick ihres Landes versträhnt
haben.

Geglaubt haben wirs längst, empfunden und behauptet
seit einem Jahrzehnt , baß intrigante Hände am Werke
waren , dem friedliebenden Deutschland das Leben sauer
zu machen. Aeußê ten wir diese Ueberzeugung, dann ant¬
wortete der ChoruS unserer heutigen Feinde in voller
Harmonie , nur die Sorge um den Frieden , nur das Gleich¬
gewicht der Kräfte in Europa bestimme ihre Politik.

Diesen Schwindel einwandsfrei aufge --
d eckt,  daS verbrecherische Spiel mit dem Leben von Milli¬
onen. das seit einem Jahrzehnt getrieben wurde , verraten
zu haben, ist das Verdienst der belgischen Diplomaten , die
als klaffische, weil unmittelbar nicht beteiligte Zeugen aus
ihren offiziellen Berichten erstehen.

Man kann den Vertretern Belgiens in Paris , London
und Berlin das Zeugnis nicht verweigern, daß sie wohl-
beobachtende Zuschauer und scharf kritisierende Bericht¬
erstatter der Zeitereignisse waren. Ihre Aeuß-erungen
verdienen um so mehr Beachtung, als die belgischen Sym¬
pathien , des Volkes wie der Regierung , mehr auf der Seite
unserer Gegner, als auf der unsrigen standen. Daß die
Diplomaten trotzdem mit der Verurteilung der Dreiver¬
bandspolitik und mit ihren Warnungen an die heimische
Adresie nicht zurückhielten, zeugt von der Stärke der Wahr¬
heit, die sich gegen Gefühlsregungen durchsetzte.

Die systematische Einschnürung Deutschlands, weniger
um den gefährlichen Kämpfer anzugreifen, als um ihn in
der höchsten Bedrängnis zum Angriffe ohne die dann aus¬
bleibende Hilfe seiner Bundcsgenosien zu zwingen, war
das Ziel der Entente. Das ist klipp und klar in den Be¬
richten ausgesprochen, die uns heute zugänglich gemacht
werden. Diese Tendenz wird, sich wie ein roter Faden hin¬
durchziehen durch das Material , das in den nächsten Tagen
folgen wird.

Sicherlich wird auch das Verhalten der Brüs¬
seler Regierung  immer unverständlicher, die .von be¬

rufener Seite gewarnt , sich blindlings  den Kriegs¬
treibern in die Arme, warf und militärische Verabredungen
traf, die ihre Neutralität hinfällig machten. Dieser Um¬
stand ist es aber nicht, der der jetzigen Veröffentlichung
den charakteristischen Stempel aufdrückt. Der schlagende
Nachweis ist es, durch klassisches Zeugnis geführt , daß
unter scheinheiligem Frieöensgewand seit
einem Jahrzehnt ein Komplott  geschmiedet
wurde, um Deutschland zu demütigen, zu vernichten, selbst
auf die Gefahr des blutigsten und schrecklichsten Krieges
hin, den je diese Erde sah.

Die heute unanfechtbar entlarvten Brand¬
stifter  haben den ersten Teil ihres Planes ins Werk ge¬
setzt. Aber der zweite, der Hauptteil , Deutschlands Ver¬
nichtung, ward zu Schanden. Wenn irgend etwas noch
den Kampscsmut und das gute Gewissen des deutschen
Volkes zu stählen vermöchte, dann muß es die Erkenntnis
sein, daß es sein Schwert führt gegen eine Ver¬
brecherbande,  die den ehrlich Friedfertigen seit
langen Jahren auflauerten.

DieA-voote weiter an der Arbeit.
London. 29. Juli . (T .-U -Tel .)

Ein deutsches Unterseeboot versenkte  am Mon¬
tag in der Nordsee den schwedischen Dampfer „Emma"
und di« dänischen Schoner „Maria ", „Neptun"  und
„Lena ". Die Besatzungen sind heute in Bl.yth ge¬
landet worden.

Wie das Reutersche Bureau aus Lowestoft meldet,
wurde der Fischdampfer „W e rstw aröh  o" in der Nord»
s«e von einem deutschen Unterseeboot versenkt.  Die
Besatzung landete in Lowestoft.

Nach einem weiteren Reutertelegramm landete heute
in Grimsby die Besatzung der norwegischen BarH? „Sag.
nedalen ", die von einem deutschen Unterseeboot am
Sonntag in Brand gesteckt  worden war . Die Be¬
satzung hatte zehn Minuten Zeit erhalten , um das Schiff
zu verlassen, und war dann von dem schwedischen Dampfer
„Loke" aufgenomnun worden.

Kristiania. 29. Juli . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Das von einem deutschen Unterseeboot ver¬

senkte  norwegische Schiff „Harbity"  hatte 673 Tonnen
Grubenholz für England an Bord , also Bannware.

Reiseeindrücke in Deutschland.
Stockholm, 29. Juli . lT .-U.. Tel .)

Der bekannte schwedische Professor der Nationalökono¬
mie Heckscher kehrte dieser Tage von einer Reise nach
Deutschland, Holland, Frankreich und Schweiz zurück, wo
er wirtschaftliche Studien unternahm . Der Professor sagte.
Deutschland  ist ohne Zweifel das Land, das in die¬
sem Augenblickam Besten ö astehe  und alles deute
darauf hin, daß Deutschland, solange es wünsche, durchhal.
ten könne. In England hat man vor dem Kriege nichts
getan, um die Industrie den A.riegsverhältnissen anzupas-
sen. Die Munüionsfrage ist verhängnisvoll . In Frank¬
reich merke man sofort, wie übel es steht. Ich bin über-
zeugt, sagte der Professor, daß nur polnische und militäri¬
sche Gründe dem Kriege ein Ende machen können, nicht
wirtschaftliche. '

Zur Lage in Tripolis.
Köln, 29. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bin .)

Die „Morningpost" läßt sich aus Rom melden : Die
italienische Presse macht Anspielungen auf die Zustände in
Libyen. „Giornale ü'Jtalia " macht seine Leser darauf
aufmerksam, daß die Lage in Tripolis sich zu verschlechtern
drohe. Die italienischen Besatzungen seien nach der Küste
zurückgekehrt. (So lange Italien noch hoffte, sich in Tri¬
polis behaupten zu können, durften keinerlei Mitteilun¬
gen über die dortige verzweifelte Lage gemacht werden.
Nachdem jedoch jetzt die Kolonie für Italien so aut wie
verloren ist, wird das italienische Volk langsam auf den
Verlust vorbereitet, Schrift!.)

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 29. Juli . vorm. Mutti.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern  schoß unsere Artillerie eine» auf dem

Fournes -Kanal liegenden Prahm in Grund , auf den ein
schweres Schisfsgeschütz eingebaut war.

Westlich von Souchez  wurde ei« französischer Angriff
abgcwieseu.

Bei Givenchy . in den Argonnen und bei Bau-
quois  sprengten wir mit Erfolg Minen . Französische
Sprengungen in der Champagne  verliefen ergebnislos.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des N i e m e » ist die Lage unverändert . Nord,

östlich von Suwalki , beiderseits der nach O l i t a führenden
Bahn , besetzten unsere Truppen einen Teil der feindlichen
Stellungen . Sie machten dabei 2910 Gefangene nnd
erbeuteten 2Maschluengewehre.  Gestern nnd in
der Nacht zu heute wiederhotten die Russen ihre Angriffe
gegen unsere Front südlich des Narew und südlich von
N a si e l s k. Alle Vorstöße scheiterte« unter schweren feind¬
lichen Verlusten.

Westlich Nowogeorgiewsk.  aus dem Südufer der
Weichsel, nahm eine halbe deutsche Kompagnie bei einem
Ueberfall 188 Russen gefangen,  ft « der Gegend
südwestlich von Gora - Kalwarja  versuchten die Russe»
in der Nacht vom 27. zum 28. - nach Westen vor-
zudringeu. Sie wurden gestern angegriffen und zurück,
geworfen.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppe » ist im allgemeinen

unverändert. Oberste Heeresleitung . ,

Im Rücken von Nowogeorgiewsk . .
Aus dem Sriegspressequartier . 29. Juli . lEig . Tel . Ctr. Blnst'

Auch ihren neuesten Versuch, unsere Offensive in
Polen  statt durch eine Defensivtaktik durch eine eigene
Gegenoffensive zum Stehen zu bringen , mußten die Rus¬
sen.  abgesehen von dem völlig negativen Ausgang ihres
Ansturms, wiederum mit großen Opfern  bezahlen.
Sie mochten glauben, durch Ueberraschung wirken zu kön¬
nen. Bisher waren ihre Gegenstöße, soweit sie wirklich
ernster Natur waren , hauptsächlich in dem Südabschnitt der
langgestreckten Front erfolgt . Jetzt griffen sie plötzlich mit
starken Kräften und tief gegliedert in einer 65 Kilometer
langen Ausdehnung die nach der Eroberung von Pultusk
und Rozan über den Narew  vorgebrochenen Abteilungen
an. Ter Ansturm vermochte ebensowenig auszurichten, wie
die verzweifelten Durchbruchsversuche in der Norüostecke
Galiziens . Planmähtg setzten die deutschen Sturmkolonnen,
nachdem sie den mit großer Heftigkeit anrückenöen Feind
über den Haufen geworfen hatten , ihre Offensive fort. Die
Kämpfe, die sich an diesem Frontabschnitt am Bug abspielen.
sind schon beinahe bis in den Rücken von Nowo^
georgiewsk  gediehen, sodaß diesem Platz bald nur noch
die Verbindung mit Warschau offen stehen öürffe.

Zwischen Weichsel und vug.
London. 29. Juli . lT .-U.-Tel.)

Ten hiesigen Blättern zufolge erhalten die Peters¬
burger Zeitungen keine telegraphischen Meldungen aus
Warschau, jedoch erfährt man durch Prioatmeldungen . daß
die Stadt ruhig ist. Die bedeutendste Aktion ans der ganzen
Linie ist zwischen der Weichsel und dem Bug im Gange, wo
Mackensen seiner Taktik gemäß wie ein Schmiedehammer
auf die russischen Massen wirkt, die hartnäckigen Widerstand
leisten. In der letzten Nacht befanden sich die Deutschea
nur noch wenige Meilen von Lublin.

Oie deutsche Rrbeit im valtenland.
Paris . 29. Juli . (T>U.. Tel.)

Ter Petersburger Korrespondent des „Temps" berich¬
tet seinem Blatte : Die Operationen auf der baltischen
Front haben sich vollständig geändert . Die Operationen
nördlich des Njemen werden von dem General v. Below
geleitet, der seine Armee in zwei Trupps geteilt hat. Vier
Kavalleriekorps unter General v. Lauen stein rücken
g c g en S cha u l e n vom Norden kommend  vor.
während vier Jnfanteriekorps von Süden die Stadt an¬
greifen. Es ist bekannt, daß General v. Below ein Spe¬
zialist der Umgehunasbeweanna ist. während GeveraltelL«
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marschallv. Mackensen den Frontal -M«,senangrlff Dorsreht.
v. Below war es auch, der die batte, das . . rus¬
sische Korps bei Augustow zu umzmgelu . ^ ie deutsaen
Operationen in dem Seescbiet von Tuw a l kl beschranken
sich darauf , die russischen Kräfte von Kowno nach dem Lu¬
den zu ziehen, um zu verhindern , daß d,e,e den Truppen
v. Belows in den Nucken fallen. Es scheint, daß alle Ver¬
stärkungen. die die Deutschen gegenwärtig auf der Ostfront
erhalten , für neue Operationen nt d c n balti¬
schen Provinzen  bestimmt sind.

Aus der Neichsduma.
Wie». 29. Juli . (Eia. Tel . Ctr . Bln .)

Die Korrespondenz Rundschau meldet: Tie Kanzler der
russischen Duma hat sämtliche Slbgeordnete zur Eröff¬
nung  d e r D u m a einberufen, auch die. die fick gege um ar¬
tig auf dem Kriegsschauplatz befinden. Es sind öreS 130.
In dem Einberufungsschreiben wird auf d,e Dringlichkeit
des Erscheinens verwiesen und vom »Ernst d er L age
gesprochen. Tie Stimmung in den Kreisen der Duma , die
sich bereits in den Beratungen des Seniorenkonvents zeigte,
ist keineswegs zuversichtlich. Der Seniorenkonvent ver¬
mochte sich nicht einmal über die Tagesordnung der er.ten
Litzung zu einigen, und mußte deshalb beiLlienen . ihre
Festsetzung der Duma anheimzustellen. Der Dumavrandent
meinte, die Erklärung der Regierung müsse in einer ge¬
heimen Sitzung erfolgen.

Tölpelhafte Schwatzerei der „Timest
Stockholm. 29. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bin .'»

In einem Huldigungsartikel an die Zarische Armee
schreibt die ..Times ", daß Rußland in Uebercinstimmung
mit seinen Traditionen nochmals sich für die Verteidigung
der wirklichen Weltfreiheit opfere. Wie es bereits einmal
im 18. Jahrhundert gegen die Mongolen des Ostens stand¬
gehalten habe, so stehe cs setzt auch den Hunnen des
Westens  gegenüber.

Streiks in Petersburger lNilitärfabriken.
Genf. 20. Juli . (P .°Tel . Ctr . Bln .)

Pariser Meldungen wissen von nicht . unbedenklichen
Streiks zu berichten, die in mehreren Petersburger Werken
und Fabriken ausgebrochen sind, die mit Herstellung von
Kriegsmaterial beschäftigt sind. Der Kommandant von
Petersburg . General Rußkis. ließ M ^./uA . onentlrcheAnschläge zur Wiederaufnahme der Arbeit auffordern und
befahl, die strengsten Maßnahmen zu ergreifen , damit die
Betriebe keine Störung erleiden. Trotzdem musien mehrere
Werke noch mit halbem Betriebe arbeiten.

Die Isonzoschlacht.
Genf. 29. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

..Guerre mondiale" bespricht den Verlauf der erneu
sechs Tage der Jsonzoschlacht und sagt̂ unter anderem , -tte
Italiener wissen recht gut. bwi iöre : ß!^ Iaflcn̂ eg_'wenn die Oesterreicher die Russen abgefertigt haben. ^ cs-
halb ihre verzweifelten, aber fruchtlosen Angriffe gegen die
Jfonzofront . Aus neutralen Mitteilungen über die
Schlacht geht hervor, welche furchtbaren Verluste die Jta-
Uener bisher erlitten Haben. Im Juli wurden 'Aen drei
Armeekorps außer Gefecht gesetzt.  Tie Laza¬
rette in Piemont und der Lombardei und mit Verwunde¬
ten überfüllt . _

Der italienische Zlaggenbetrug.
Athen. 29. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

<*„ der Angelegenheit des italienischen Krlegvfahr-
zeuges. das , unter griechischer Flagge fahreud. von einem
griechischen Torpedoboot aufgegrifsen und nach Kann ge
bracht worden war , hat jetzt die italienische Regierung\ b
Kühnheit gehabt, anzusragen, wie Griechenland dazu
komme, italienische Kriegsfahrzeuge an-uhalten . Die grie¬
chische Regierung hat nun ihrerseits unter Vvrla ^e ecn s
eingehenden Berichtes der Behörden von Korfu mitgeteilt.
daß nur ein die griechische Flagge Ehrende - Kriegsfahr-
zeua aufgegrifsen wurde und nochmals um Aufklärung ex
sucht, wie die italienischen Fahrzeuge dazu kommen, die
griechische Flagge zu führen.

Die italienische Kriegsanleihe.
Lugano, 29. Juli . (T .-Il ., ^ el.)

Der Luzerner „TageS-Anzeiger" berichtet: Die italie¬
nische Kriegsanleihe hat nach einer sehr Suverlaŝ en M -
tcilung aus Schweizer Bankkreisen genau 8̂0 Millionen
Lire gebracht. Tie sechs italienischen Großbanken haben
auf dringende Vorstellung Salandras nachträglich noch 300
Millionen Lire gezeichnet, sodaß das Gĉ mtergebiNo
1080 000 000 Lire beträgt . Von dem ersten Vetrage (
Millionen ) sind gleichfalls rund 450 Millionen ^ire Lank¬
zeichnungen. sodaß die Beteiligung des italienischen Pn-
vatkapitalismus lächerlich gering ist. Das ist eine patrio¬
tische Gleichgültigkeit, welche zu ernsten Schlußfolgerungen
des. Wohlstandes in Italien Veranlassung gibt.

England; frevles Mggenfpiel.
weniger als fünfzehn Fälle  schnöden MiI'
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gelben Farben bemalen zu lassen: hock oben « er wehte it
amerikanische Flagge. Man brauch c
zweifeln, daß noch weit mehr britische Dampfer um ienv»
Spiel mit fremder Völker Namen und Interessen e -
*̂ Aber die britischen Seeleute waren ja nur die Akteure
in diesem Spiele : die Regiere fitzen m der Admiralitätin der Reqierung meiner britischen Maiestar. -w »*
von Anfang an die Neutralen wider uns auszuspieleni » -
sucht: und wo das nicht anging, haben ste ruit dey Rechten
der Neutralen gespielt. Daß ne mit die' em ^ wolen .T
ben Erfolge hatten, das können wir nicht leugnen , oic
skrupellose Preß'emache hatte den Boden für diese Erfolg
nut vorbereitet Und wir brauchen uns keiner Täuschung
darüber hinzugeben, daß die- Briten ihr ehrenvolles L-v'el
trotz aller Beschwerdender Neutralen nicht ausgeben wer¬
den: selbst wenn Herr Wilson ihnen sänftiglich zurel.
"O^Denn das Spiel gehört in das System englischer Krieg-
knbrnna die iedes Mittel für erlaubt halt, das ihr Krane
So ? ' Kommen dabei die Neutralen zu Schaden umso

besser. Tenn John Bull denkt, widerfahrt emem Neutras?« etwas wird ein unter neutraler Flagge segelndes neu¬
trales Schiff für einen Engländer gehalten und torpediert
so find schließlich doch die Deutschen daran schuld. Di ^ e
Berechnung auf die Denkfaulheit der andern , die eŝ nicht
der Mühe wert halten , nach dem wahren « ckuldigen z
suchen, hat ja auch bisher Nicht getrogen: das °elgt auchp jünaste amerikanische Note. Aber es gibt doch noch
Leutes die auch dieses Spiel durchschauen. Das zeigt !eues
Sündenregister des Mißbrauches der Schweden flagge, das
sich nicht mit Klagen abgibt. das die Tatsachen angib.. dtcsn̂ lnnds Achtung vor den Neutralen eindringlicher kenn-
Wenals all̂ Klagen und Proteste, über di- man .n
London doch kaltlächelnd hinweggeht.

Baumwolle unbedingte ttonterbande.
Ehristiania . 29. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln )

Der Londoner ..Dailn Expreß" will von einem Parla¬
mentsmitglied aus Lancaiüire erfahren haben, daß wahr.
scheinlich demnächst schon Baumwolle als unve-
dingte Konterbande erklä rt werden wird.

Die Londoner Note an die vereinigten Staaten.
Genf. 29. Juli . (P .°Tel . Ctr. Bln .)

Eine Pariser Privatmcldung besagt, die «eue Londo¬
ner Note verspreche den Bereinigten Staaten ein beschleu¬
nigtes Verfahren , sowie gemeinsame Reformeni der Prr-
senĝ richte und enthält auch einen Absatz, von dem ste eme

Beschwichtigung der am Baumwollhandel Interessierten
Der Botschafter der Vereinigten Staaten in

L°üd ?» h°b° °ul di- S °tzun-^ °r Einslutz g-u°» m°n.

Bulgarien und die Türkei.
Lugano, 29. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

tri« offenbar inspirierter römischer Brief des «Cor-
soffn iaat es stehe absolut fest, daß zwilchen

Dürre ? Mid Bulgarien bei Ausbruch des Weltkrieges
Jg ÄÄ Verpflichtung geg-nseMger Nen-
♦rnlitöt abgeschlossen worden sei. Der „Corrierre oeua
SnT 6eaoeifeIt jebocö, daß ein u-u- r Vertrug - -Mutzen
worden fei. ^

- <r » „ ÄilfÄ
Sff BBSff'SÄK St«.
diesem eine Gegenleistung zu erw eisen.

Neue Schlachtopfer für die Dardanellen.
Athen. 29. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Nach Athener Mitteilungen aus Mytilene . stnd m der
vergangenen Woche die beiden Dampfer „Aguitanca
und „M - ur - tunia"  mit Truppen in Mudru » °»g°.
kommen Die Truppensendungen werden fortgeietzt.
Auch " r Ueberdreadnought „L i o u^ ist in Mudro ange¬
kommen. Er wird in den nächsten ^.agen uach der Buch
von Saros fahren. Im Vorhafen von
,.Agamemnon " mit vier bis fünf Riisen rm
Bug.  Ein Schornstein fehlt.

Das aussichtslose vardanellenabenteuer.
Sofia . 29. Juli . (P.-Tel . Ctr. Bln .)

Wie das hiesige Blatt ..Utro " meldet.. bat^ Genttal
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Neuer Konflift zwischen Japan und den
vereinigten Slaaten.
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Die Mainzer Sozialdemokraten wollen
durchhalten.

Mainz . 28. Juli . (Zeus. Fft .)
einer überaus stark besuchten Parteiversammlung

ft ™* Tr aus Berlin , Reichstagsabgeordneter

^ü'L '°L 7. U“nTSi»«“rtSÄfis
d-K Krieges geglaubt hat, als Erlebnis und lleberraichu g

Sf . 6„Cet IÄ nnf'
B -»U »n- lür dnl . ein Ops ° - ° n Gut und Blut

Versammlung nahm daraufhin folgende Ent-

'^ l^ ß"Di/ "sözialdemokvatifche Organisation von Mainz
und Umgegend verurteilt aufs schärfste das parte-
zerrüttende Treiben der Oppontion . wie es nament¬
lich durch das Unterschristcnflugblatt und das Manifest^ azpnosien H a a s e. B e r n st e i n und K a u t v kv
sowie durch die Veröffentlichung in der "Berner Tag-rutnvp oetreteit ift. 9361'foutntluitfl biflißt
^ -^Sultun - de? Mehrtzcit der R-ichstx- ssraktion. des
8LWUS und d?» P °- t°' °usM .tz°s und
einer Politik , die allein geeignet ist. Deutschland eine»uttb buucttt &ctt Ar 1evLN  au
sichern und die Ansprüche des werktätigen Volkes auf„iiriitßostliche und kulturelle Hebung und volle vali-
tische Gleichberechtigung durchzusetzen. Indem die Ber^Gruß und Dank den Brüdern , die ihr .̂eoen
'-tnÄ -n um dt- H-im- t , u !chütz-n. ^ tbietet «e:I ° bt
Up  fei Bft alles was i li ihrer Macht steht.
!. tt tui um die Widerstandskraft im In.
nern zu stärken  und mitzuhelfen , daß aus den
Leiden des Krieges dem putschen B̂olke und der
Menschheit eine schöne Zukunft erstehe.

einem Artikel , den Ser Redner in der ..Mainzer
Volkszeitung" gegen die unberechtigte Zen,ur des «& >t<

«
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Ehren-Tafel
Der Offizier -Stellvertreter Karl Frank  aus Freien¬

diez ist zum Leutnant befördert worden.
Feldwebel Wilhelm G e r l a ch aus Altendiez, vom

rig.-Ers.-Batl . 50, der am 17. Jan . schwer verwundet wurde
und sich gegenwärtig im Lazarett in Diez befindet, erhielt
das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus¬
gezeichnet: der Kommandeur des Königsnlancn -Regiments.
Oberstleutnant Ritter und Edler von Loeßl. Oberstleutnant
von Kettler im Feldartillerie -Regiment Nr. 9. Inhaber des
Braunschweigischen Kriegsverdienstkreuzes. Oberstleutnant
Paul Krause. Kommandeur eines Jnfanterie -Regts ., Major
Wilsdorff , Bataillonskommandeur in einem Rescrve-Jnf .-
Regiment . Offizierstellvertretcr Herwig (Bruchhausen).
Oberleutnant Schreck (Leer). Rittergutsbesitzer Hauptmann
d. Res. von Berg auf Perscheln (Elisabeth-Gardegrenadier-
Regiment Nr . 3). Offizierstellvertreter Lohaus (Jnf .-Regt.
Nr . 46). Hauptmann Frey , bis zu Beginn des Krieges
Militärlehrer an der Kriegsschule in Danzig . Abteilungs¬
kommandeur in einem Rescrve-Feldart .-Negt., Hauptmann
d. Res. Funk -Mohrungen (Teleqraphenbataillon Nr . 5),
Kommandeur einer Armec-Telegraphcnabteilung . Unter¬
offizier Emil Schott aus Wiese, Kr. Mohrungen (Pionier-
Bataillon Nr . 1).

Weiter wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen
an Dr . Karl Hagemann. Intendanten des Mannheimer
Hoftheaters , der als Hauptmann und Batterieführer in
einem Neserve-Feldartillerie -Regiment der deutschen Süd¬
armee steht, dem Bizefeldwebel d. L. Bäcker. Konzertsänger
aus Stuttgart . Leutnant Fr . Ehemann. Rataillonsadiutant
im Jnf .-Regt. Nr. 180. Oberleutnant Adolf Bordihn im
Pionier -Reg. Nr . 23, Major Freiherrn v. Braun -Neucken,
Kreis Pr .-Eylau . und seinem Bruder Siegfried v. Braun,
Leutnant d. Res.. Leutnant Fritz Piosko aus Thorn im
Jnf .-Rcgt. Nr . 21. Oberleutnant im 27. Jnf .-Regt. Hilde¬
brandt (Halberstadt). Leutnant und Rcgimentsadiutant Karl
Ulrich. Oberleutnant Schrimpf im 1. Magdeb. Pionier-
Bataillon Nr. 4. Leutnant und Regimcntsadjutant Walter
Graeßner im Jnf .-Regt. Nr . 98. Hauvtmann und Regi-
mentsadjutant Gerhard Wolters im Jnf .-Regt. Nr . 124.
Leutnant Alfred Keller im Jnf .-Regt. Nr. 67. Rechtsanwalt
Rubartb aus Münster i. W.. im Brigade -Ersatzbataillon
Nr . 25. Leutnant d. Res. Richard Elias (Kottbus). Oberarzt
d. Res. Dr . Ernst Beese. Arnold Bc 'choren. Oberleutnant
d. Res. in einer Eisenbahnkompagnie. Ernst Kalb. Stadt¬
baumeister beim Tiefbauamt III der Stadt Berlin . Wilhelm
Bölker. Regicrungsbanmeister . Leutnant in einem Rcierve-
Jnf .-Regt.. Wilhelm Wille. Bauinspektoc, Architekt der Kgl.
Museen . Berlin.

der Frage einer höheren Brotversorgung der schrverarbei-
tenden Bevölkerung vorgenommen.

Laut Bekanntmachung des Magistrats im
Anzeigenteil  wird vom 1. bezw. 2. August ab ent¬
sprechend der Anweisung des Reichskommissars bezw. auf
Grund eines Erlasses des Ministers des Innern diese Art
einer höheren Brotv-ersorgung der schwerarbeitenden Be¬
völkerung auch in Wiesbaden eingeführt werden , sodaß
von dem genannten Tage an für einen grohen Teil der
Bevölkerung, nämlich für alle diejenigen, die auf Eirund
dieser neuen Bestimmungen Erhöhung der Brotration be¬
antragen können, die Ausgleichstellc nicht mehr in Betracht

Wer ist nun berechtigt.  Anträge auf Zusatz¬
brotmarken im Sinne des neuen Erlasses zu stellen und
wie hoch ist die Zusatzmenge? Nach den neuen Bestim¬
mungen. die in die Verordnung über bk  Regelung des
Verbrauches von Brot und Mehl vom 11. März 1915 als
Zusatz zu 8 3 Aufnahme gefunden haben, kann e , n jeder
über 12 Jahre alte Einwohner (ohne Unterschied des Ge¬
schlechts) mit einem eigenen Arbeitseinkommen bis zu
M. 3000 einen Antrag auf Bewilligung von Zusaybrot-
marken stellest!. Demnach ist ein Haushaltungsvorstand.
der M. 3000 oder weniger verdient und dessen Familie
kein eigenes Arbeitseinkommen hat, nur für sich be¬
rechtigt. Antrag auf Gewährung von Zusatzbrotmarken zu
stellen. Falls die Frau eine Tätigkeit mit Verdienst aus¬
übt. wobei der Verdienst unter M. 3000 bleiben mutz, würde
der Haushaltungsvorstand auch für sie Erhöhung der Brot¬
ration beantragen können. Das Gleiche gilt für Kinder,
(ohne Unterschied des Geschlechts), die über 12 Jahre alt
sind und einen Beruf haben bezw. eine Tätigkeit aus¬
üben. Das Merkmal ist stets die bezahlte
Arbeit!  Hat nun ein Haushaltungsvorstand ein höheres
Einkommen als M. 3000. jedoch ein Mitglied oder mehrere
Mitglieder jeder für sich weniger als M. 3000 Arbeits¬
verdienst, so ist der Vater zwar*für seine Person nicht be¬
rechtigt, Erhöhung zu beantragen , wohl aber für jedes der¬
artige Familienmitglied . Auch kann ein Haushaltungs¬
vorstand für jede zur Wohngemeinschaft gehörige Person
(Gesellen, Dienstmädchen. Lehrlinge. Untermieter ), soweit
diese keine eigene Brotausweiskarte hat. solche Anträge
auf eine höhere Brotversorgunq stellen.

Die Erhöhung  der Tageskopfmenge beträgt nach
den neuen Bestimmungen h ö ch ste ns 50 Gramm Mehl:
diese nachträglich auf Antrag gewährte Zusatzmengc wird
jeweils für vier Wochen in Form einer normalen Brot-
und Mehlmarke für eine Woche ausgegoben.

Die Dien st st eile zur Entgegennahme der
Anträge  ans höhere Brotversorgung befindet sich auf
Zimmer 38 im Rathaus . Tort werden Anträge vom
2. August ab bis auf weiteres täglich in den Ticnststunden
von 9 bis 12K und 3 bis 5 Uhr cntgegengenommen. Es ist
darauf zu achten, daß bei jeder Antragstellung die Brot -'
ausweiskarte und der Steuerzettel vorzulegen ist.

wärts " veröffentlicht, heißt es u. a.: »Die Frage , wie
Mar ? und Engels wohl heute gehandelt hätten , beant¬
worte ich dabin : Die Männer , die in der Einheit Deutsch¬
lands eine Notwendigkeit für den Aufstieg der deutschen
Arbeiterschaft und der europäischen Kultur sahen. Würden
mit dem gleichen Eifer,  wie sie für das Zustande¬
kommen dieser Einheit — sog-ar mit kriegerischen Mit¬
teln ! — seinerzeit eintraten , heute für deren Behauptung
gegen eine Welt von Feinden eingctreten sein."

Kurze politische Nachrichten.
Neue wirtschaftliche Maßnahmen des Rundesrats.
Was aus den vielen Anregungen wirtschaftlicher Art,

die der Regierung zugegangen sind, werden wird, läßt sich
zurzeit noch nicht sagen, da die Prüfungen noch nicht ab¬
geschloffen sind. Fest steht bis jetzt, datz für ganz Deutsch¬
land das Schlachten trächtiger Rinder  verboten
werden soll, soweit ein solches Verbot nicht bereits besteht.
Vielleicht geschieht dasselbe auch mit den Schweinen,  um
nicht ganz unerheblichen Verlusten für 5ie Flcischcrnahrung
des deutschen Volkes nach Möglichkeit worzubeugeu. Zur
Festsetzung von Höchstpreisen für Milch. Butter und Käse
wird es wohl kaum kommen, da man annimwt , daß her
Aushang von Preislisten in den Schaufenstern der Läden
schon regelnd einwirken wird und datz auch von der Wucher¬
verordnung des Bundesrats eine Verbilligung der Preise
erwartet werden dürfe. Andernfalls wäre es wohl zunächst
Sache der Gemeinden, hier einzugreifen, was ja auch schon
vielfach geschehen ist. Besondere Schmierigkeiten bietet die
Frage , was gegen die unerhörte Fleischteuerung getan
werden soll, insbesondere ob es durchführbar ist. Höchstpreise
für den Großhandel auf Grund der Stallvreise sestzusetzen.
worauf sich die Ladenpreise wohl schon von selbst regeln
würden. Diese und andere Fragen sind, wie gesagt, alle
noch in der Schwebe.

Genesung des Königs von Griechenland.
Athen, 29. Juli . (T .-U., Tel .)

Wie verlautet , befindet sich der König in voller Gene¬
sung und wird nach drei Wochen die Leitung der Staatsge¬
schäfte wieder übernehmen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 29. Juli.

Zusatzbrotmarken.
Bei Einführung der Brotmarken in Wiesbaden, d. h.

der Zuteilung bestimmter Mengen von Brot und Mehl
für den Kopf und den Tag an die Bevölkerung wurde
von Seiten des Magistrats auch in Erwägung gezogen,
wie Wünsche der werktätigen Bevölkerung nach Erhöh¬
ung  bezw . Ergänzung der Brotration erfüllt werden
tonnten . Denn solche Wünsche nach mehr Brot waren zu
erwarten und erschienen auch bei der eingetretenen Ver¬
teuerung der anderen Nahrungsmittel nicht ungerecht-
frtigt . Um diesem Verlangen Nachkommen zu können,
wurde dann vom Städtischen Brotvertcilungsamt die
Llusgleich stelle  eingerichtet , die von Haushastungen
mit geringerem Brotvervrauch nicht verbrauchte, ersparte
Marken zurücknehmen und an Haushaltungen m,t stär¬
kerem Brotverbrauch auf Antrag ausgeben sollte, ^ crt
ihrem Bestehen hat es sich die Ausgleichstelle angelegen sein
lassen, nach Möglichkeit allen Wünschen aus den Kreisen
der erwerbstätigen Bevölkerung gerecht zu werden. Bis¬
her ist sie, die sich auf dem Gemeinsinn der Bevölkerung
aufbaute, auch in der Lage gewesen, ihre Aufgabe zu er¬
füllen. Nunmehr aber hat den dringenden Wünschen
vieler Kommunalverbände entsprechend das Reich bezw.
der Reichskommisiar für die Regelung des Verkehrs mit
Brot und Mehl eine allgemeine und einheitliche Regelung

Herausgabe - es Reisegepäcks der feindlichen
Rusländer in Deutschland.

Der Polizeipräsident gibt folgendes bekannt:
Das Auswärtige Amt in Berlin beabsichtigt mit Eng¬

land . Frankreich nnd Rußland in Verhandlung zu treten
wegen Abschlusses eines Abkommens über die Herausgabe
des Reisegepäcks an die Eigentümer auf Grundlage der
Gegenseitigkeit.

Zur Vorbereitung der Verhandlungen ist die Her¬
stellung vollständiger Listen über das in Deutschland vor¬
handene Gepäck von Angehörigen der drei vorgenannten
Länder notwendig.

Demgemäß werden die Spediteure . Hotel-, Bade- und
Gastwirte, sowie die Inhaber von Fremdenpensionen und
Private , welche Reisegepäck von Angehörigen der drei ge¬
nannten feindlichen Nationen in Verwahrung haben, er¬
sucht. dieses unter näherer Bezeichnung der _ Eigentümer
dex Gepäckstücke unverzüglich bei dem zuständigen Polizei-
Revier anzumelden, dabei auch anzugoben. ob und welche
Lasten auf den einzelnen Gepäckstücken ruhen und wer der
Forderungsberechtigte ist.

24.' Kriegsabcnd zum Gedächtnis des 1. August 1914.
Es wird uns vom Bolksbildungsverein geschrieben: Für
den vaterländischen Abend des Volksbildungsvereins , der
am Sonntag abend 8 Uhr im großen Saal der Turpgesell-
schast bei völlig freiem Eintritt stattfinden soll, sind die
Vorbereitungen in vollem Gange. Bei. den großen Kreisen
der regelmäßigen Teilnehmer der winterlichen Kriegs-
abcnde findet der Gedanke, jetzt am 1. August wieder einen
solchen Abend zu veranstalten, lebhaft Anklang. So wird
sich der Saal am Sonntag abend schnell füllen, daß es röt¬
lich erscheint, rechtzeiti-g zu kommen.

Ein verwerflicher Standpunkt . Daß an dem Lebens¬
mittelwucher und den Preistreibereien oft auch die Bauern
rücksichtslos beteiligt sind, zeigte dieser Tage ein Vorfall,
der sich ans dem Mannheimer Wochcumarkt zugetragen hat
und über den die ,,N. B. Ldsztg." folgendes berichtet: Aus
dem Markt wurde von einer Bauersfrau Blumenkohl zu
30 Pfg . das Stück. Kohlrabi zu 14 Pfg. das Stück und Bohnen
zu 50 Pfg . das Pfund feilgchalten. Eine arme Frau mit
einem kleinen Kinde auf dem Arm und zwei größeren an
der Hand erklärte der Bauersfrau , daß sie zu diesen teuren
Preisen nichts kaufen könne. Mit breitem Lachen erklärte
diese darauf , dann muffe eben die Frau ..Dreck fressen!"
Eine dabei stehende Köchin war aber resolut genug , sofort
einen Schutzmann zu bplcn. der die Bauersfrau abführte,
während ein anderer Schutzmann den Stand der Bauers¬
frau übernahm und die Waren zu mäßigem Preis ver¬
kaufte. So sollte cs mit allen gemacht werden , die die
Käufer überfordern . '

Im Frankfurter Zoologischen Garten ist am Sonntag,
den 1. August, der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfg.
(Kinder 20 Pfg.) und das Aguarium mit den Reptilien-
häusern auf 20 Pfg.  ermäßigt . Um 1 Uhr wird der Gar¬
ten für die Vormittagsbesucher qeschloffen, und von da an
kostet es 1 Mark (Kinder 50 Pfg .) für den Garten und
5 0 Pfg. (Kinder 20 Pfg .) für das Aguarium.

Rurhaus , Theater , vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Für morgen Freitag ist wieder abends

8%  Uhr im Abonnement im grohen Saale des Kurhauses
ein Symphonie - Konzert  unter Leitung des städt.
Musikdirektors Herrn Carl Schuricht  angesetzt . Als
Solist tritt der 1. Konzertmeister des städt. Kurorchesters
Herr Karl Thomann  auf . Bei geeigneter Witterung
findet auch im Kurgartcn Konzert, ausgeführt von dem
Mustkkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr. 80 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Habcrland.  statt . Auch dieses ist im Abonnement.

W a l h a l l a - K u r t h e a t e r. Am Sonntag . 1. Aug.,
sinhet im Theatersaal der Walhalla ein patriotischer
Gedächtnis tag  zur Erinnerung , av die Mobilmachung
statt. Als Mitwirkende sind bereits einige namhafte
Künstler, sowie die Kapelle des Ersatz-Bataillons Regi¬
ment 88  Mainz verpflichtet. Einlaßkarten sind im Musik¬
haus Schellenberg. Kirchgasse 33 sowie im Reisebüro
Engel, Wilhelmstraße 52 zu haben.

t

Wiesbadener  U n t e r st ü tzu n g s b u n d. Nach¬
dem in der letzten Generalversammlung ein Antrag der
Mitglieder auf Wahl einer Kommission zum Zwecke der
Angliederung des Vereins an die Naffauiichc Lebensver¬
sicherungs-Anstalt nicht zur Abstimmung kam. hat die Auf¬
sichtsbehörde, die Kgl. Negierung , nun entschieden, daß der
Antrag der Mitglieder berechtigt ist und daß der Vorstand
in der am Samstag , den 31. d. M., abends 8V2 Uhr . im
Saale des Lescvereins, Luiscnstr. 29, stattfindenden Haupt¬
versammlung den betr. Antrag zur Abstimmung bringen
und die Bildung der Kommission zuzulasscn hat. Es ist
deshalb Ehrenpflicht aller Mitglieder , zu dieser so überaus
wichtigen und entscheidenden Versammlung allseitig und
pünktlich zu erscheinen.

Die Tätigkeit der Mitglieder des Wiesbadener
hoftheaterr in der Nriegssürsorge.

Wir erhalten die nachstehende für die Mitglieder des
Wiesbadener Hoftheaters überaus ehrenvolle Nachweisung
über ihre Tätigkeit in der Kricgsfürsorge:

Das gesamte Kunstpcrsonal der Königlichen Schanspiele
zu Wiesbaden hat sich bisher in der Kriegsfürsorge wie
folgt betätigt. An Geldgaben sind dem hiesigen Roten
Kreuz über 1000M. für die Krieger im Felde überwiesen
worden. Ebenso namhafte Summen sind von der Kriegs¬
hilfskasse an die Sammlungen für erblindete Krieger.
Hinterbliebenen, Hindeubnrg -Armcc. gefangene Deutsche
im Ausland und österreichischesRotes Kreuz übergeben
worden. Für 400M. Liebesgaben sind direkt an die Krieger
ins Feld abgesandt worden. Tie Kriegshilfskaffe unter¬
stützt Familien , deren Ernährer im Felde stehen: Witwen
und Waisen iverdcn bestimmte Summen monatlich zuge¬
wendet. Außer dieser Kriegsfürsorge sind die durch den
Krieg in Not geratenen Kunstgenossen weitgehendst unter¬
stützt worden, so daß die Gesamtausgaben der Krtegsyilfs-
kasse der Königlichen Schauspiele zu Wiesbaden in 11
Monaten die Höhe von über 6500M . erreicht haben. Wenn
man bedenkt, daß die größte Zahl der Solomitglieder sechs
Kriegsmonate lang die Hälfte des Gehaltes bezogen haben,
und auch heute nur % ihres sonstigen Einkommens be¬
ziehen. muß anerkannt werden, daß das Kunstverional des
Hoftheaters in geldlicher Beziehung viel für die Kriegs¬
fürsorge geleistet hat. Was nun die Mitwirkung der Mit¬
glieder in Konzerten, Liederabenden und sonstigen Ver¬
anstaltungen betrifft, mache ich darauf aufmerksam, daß
unter den Solisten des Schauspieles und der Over sich nicht
einer befindet, der sich nicht mit Freude in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt hätte. In fast allen öffentlichen und
privaten Veranstaltungen für die Kriegsfürsorge haben sich
die Mitglieder der Oper, des Schauspiels und des Orchesters
gern zur Mitwirkung erboten. In den Lazaretten . Sol¬
daten- und Erholungsheimen sind hier und auswärts Vor¬
träge gehalten worden, so daß einige Mitglieder bereits
25 Vorträge vor den Verwundeten halten konnten. Tie
Richard Strauß -Abende, die von 3 Mitgliedern veranstaltet
ivorden sind, haben größere Summen für die erblindeten
Krieger cingcbracht. Auch möchte ich noch auf den großen
Erfolg Hinweisen, den die Kollegen mit ..Iphigenie " vor
den Kriegern in Namnr gehabt haben. Am 31. Juli werden
wiederum in Namnr Lauffs „Vorwärts ". Lesiings „Minna
von Rarnhclm " und am 1. August „Die zärtlichen Ver¬
wandten" und „Kurmärker und Picardc " gespielt, -tie Mit¬
glieder der Königlichen Schauspiele zu Wiesbaden unter¬
nehmen diese Gastspielreise nach Belgien nur . um unseren
Feldgrauen Kunst und Unterhaltung zu bringen , ohne
irgend einen geldlichen Vorteil . Ich hoffe den Beweis er¬
bracht zu haben, daß die Mitglieder der Könial . Schauspiele
zu Wiesbaden sich nach besten Kräften und Können in der
Kricgsfürsorge betätigt haben. Daß es auch fernerhin so
sein wird, ist selbstverständlich.

Bernhard Hcrrmann,  Kgl . Schau'pieler,
Vertrauensmann der Mitglieder der Königl . Schauspiele

zu Wiesbaden.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Fremd gestorben. Das gemeldete Verschwinden des 70-
jährigen Invaliden Johann P e i t h hat sich aufgeklärt^ Er
wollte anscheinend seinen in Frankfurt wohnenden Lohn
besuchen, wurde aber in Frankfurt vom L- chlage
ge -rührt  und in das dortige Krankenhaus eingellefert.
wo er gestorben  ist . Da er keine Ausweispapierc bei
sich hatte, konnte seine Persönlichkeit erst auf das Ans-
schrciben der Biebricher Polizei hin ermittelt werden. >

Kassau und Nachbargebiete.
100 Jahre preußisch.

h. Wetzlar. 28. Juli . In aller Stille beging gestern
unsere Stadt den Gedenktag ihrer hundertiahrlgen Zu¬
gehörigkeit zu Preußen . Ehedem eine fre,e Reichsstadt,
aber durch äußere wirtschaftliche Verhältniffe fast bis zur
Bedeutungslosigkeit herabgcsunken, wurde Wetzlar erst
wieder im Reiche bekannt, als 1693 das Reichskammer¬
gericht hierher verlegt wurde. 1803 verlor die Ltadt ihre
Selbständigkeit und kam an den Fürsten Dalberg , der sie
zu einer Grafschaft machte. Drei Jahre später ging auch
das Reichstammergericht seligen Gedenkens e,n . ^.er
Wiener Kongreß teilte dann Wetzlar 1815 Preußen zu.
Wetzlar ist durch den Aufenthalt Goethes eine interesiante
literaturgeschichtlichenStätte geworden. Des Dichters „Wei¬
ther" wurzelt in der jetzt blühenden Lahnstadt, die von
ihrem fast 1100 jährigen Tome weithin überragt wird.

— Eltville. 29. Juli . Die Frage des Pr .ojek-
tierten Scminarneubaus  beschäftigt wurzelt
wieder sehr die hiesige Bürgerschaft . Zwei Ministerial-
beamte besichtigten in den letzten Tagen das für den
Ban vorgesehene Gelände. Die Hauptschwierigkeit bildet
indes nach wie vor die Frage des von der Stadt angefor-
dcrten Zuschusses von 100 000 Mark . Die Stadtverwaltung
hat ihn in dieser Höhe, wie verlautet , abgelchnt , sich aber
für eine höhere als bisher bewilligte Summe erklärt.

X Mainz , 29. Juli . In der Stadtverordneten-
sitznng  wurden gestern die Haushaltsvoranschläge der
Stadt für das Rechnungsjahr 1916 beraten . Von einer
Sonderberatung wurde abgesehen und wurden nur kurze
Erklärungen von den Fraktionsvorsitzenden der Parteien
abgegeben. Sämtliche Redner waren mit dem Anträge des
Oberbürgermeisters und des Finanzausschusses einver¬
standen, daß die bisher vorgesehenen Abschreibungen auf
gemeindliche Betriebe und Unternehmungen ' in diesem
Jahre unterbleiben und die auözuschlagende Skeuerziffer
auf 100 Mark Stcuerwcrt des Vermögens von 27 Pfen¬
nigen auf 29,25 Pfennige und der auf 1 Mark staatliche
Einkommensteuer zu erhebenden Umlage von 132 Pfen¬
nigen auf 144 Pfennige zu erhöhen. Die Sozialdemo¬
kraten erklärten, sie hätten es für richtiger gefunden, wenn
die bisherigen Abschreibungen weiter erfolgt und der
Fehlbetrag von 909 788 Mark durch Steuererhöhung ge¬
deckt worden wäre. Tie Haushaltsvoranschläge wurden
schließlich einstimmig angenommen. — In der aniSließen-
öen weiteren Sitzung wurde ein Nachtrag zur Markt«
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ordnung  angenommen ; nach derselben darf der
Zwischenhandel  auf dem Wochenmarkt erst nach
9 Uhr von den Produzenten kaufen . Es wurde Labe : mitt
geteilt , daß festgestellt worden ist, daß die Händler nach
dem Einkauf der Waren von den Landwirten sie um das
Doppelte teurer verkaufen . Auch der Kreis hat eine Markt¬
ordnung erlassen , um dem Lebensmittelwucher für den
Kreis zu steuern.

‘ --- Mainz . 28. Juli . Die Kriegs gärten ", die zu
viele » hunderten namentlich an der West - und Ostgrenze
unserer Stabt seit Jahresfrist neu angelegt wurden , er¬
weisen sich zurzeit als eine wahre Wohltat für vrele Fa¬
milien . Die Gärten haben durchweg die anfangs in ne
gesetzten geringen Hoffnungen weit übertroffen . Bei tief¬
gründiger Umgrabung der öden Strecken ist ein geradezu
idealer Gartenboden vielfach im Handumdrehen geschaffen
worden . Das zeigt deutlich der ausgezeichnete L-tand der
in diesen Gärten angepslanzten Gemüse und Kartoffeln.
Da diese Gärten oft bis zu 300 Geviertmeter groß sind,
so liefern sie in der Regel für eine mittelstarke Familie
den ganzen Gcmüsebedarf nebst einem ansehnlichen Kar¬
toffelvorrat für den Winter . . Was das bei den heurigen
sehr hohen Gemüsepreisen bedeutet , weiß jede HauSfrau
wohl zu würdigen . Es steht jetzt schon sicher, daß die große
Mehrzahl dieser Gärten auch nach dem Kriege beibehalten
wird , so lange wenigstens , wie das Gelände unbebaut
bleibt . Biele Leute haben sich die mühsam angelegten
Gärten schon vertragsmäßig für spätere Jahre gesichert.
Die Stadt selbst zeigt durch unentgeltliche Wasierabgabe
bis jetzt diesen kleinen Gartenbesitzern das weiteste Ent¬
gegenkommen . Neben dem hohen wirtschaftlichen Nutzen
tragen die vielen üppigen Gärtchen übrigens auch we,ent-
lich zur Verschönerung der vorher so öden Plätze bei.
Vielleicht entschließt man sich auch noch dazu . die an be¬
lebten Straßen in der Neustadt gelegenen Gärten durch
ein gefällig aussehendes Gitter abzuschließen.

h . Frankfurt a. M .. 29. Juli . Einbruch.  In einer
augenblicklich unbewohnten Villa des Westends wurde , wie
sich erst bei der Rückkehr der Bewohner herausstellte , ein
schwerer Einbruch verübt . Den Dieben fielen größere
Mengen von wertvollem Silbergerät , Kleidern und
Schmucksachen in die Hände . Als Diebe ermittelte die Po¬
lizei den Kellner Rauth  aus Offenbach , den Arbeiter
Franz Gerber  aus Gießen , den Spengler Wilhelm
Striegel  aus Frankfurt und den 18jährigen Arbeiter
Lauer aus Wiesbaden.  Rauth und Gerber wurden

bereits festgenommeu . Auch konnte ein Teil de» Diebs-
gutes wieder herbeigeschafft werden.

Gericht und Rechtsprechung.
FO . Strafkammer . W i e Sb ad en , 28. Juli . Der Land¬

wirt und Beigeordnete Heinrich F . in Erbenheim war . weil
er gegen das Verbot des Taubenfliegens gehandelt h^ en
sollte , zu einem Tag Gefängnis verurteilt worden . Vom
Reichgericht wurde auf seine Berufung dre Sache zur noch-
maligen Verhandlung an die Strafkammer zurückverwresen
Die heutige Verhandlung ergibt , daß der Angeklagte korrekt
und in gutem Glauben gehandelt hatte , da er das Verbot
nur auf Brieftauben bezog . Er wurde deshalb sreige-
sprochen  und alle Kosten der Staatskasse auferlegt . -
Der Fuhrknecht Karl D . bestahl im Juni 1914 seinen
Schlafkamcraden und später seinen Dienstherrn . wofür er
heute 6 Monate Gefängnis erhält . — Der oft und schwer
vorbestrafte Taglöhner Karl V . entwendete am 29. Mai
mit seinem Freund Karl M . von einem Fuhrwerk eine Kiste
.Zucker ; am 5. März verkaufte er eine Fuhre Nußkohlen
von 770 Ka . und fälschte den Namen des rechtmäßigen
Empfängers und am 22 . Mai stahl er mit seinem Freund M.
im hiesigen Wald eine Fuhre Fichtenholz .' Zu 1 fühlt er
sich unschuldig und ist nur zufällig des Weges gekommen
und hat seinem Freund nur abladen helfen , und beim
Polizeikommisiar hatte er seinen Namen vergessen und sich
Peter Schmidt genannt , die Fuhr Kohlen ist er geständig,
doch bei der dritten Tat hat ihn nur sein Freund verführt.
Wegen der ersten Straftat ivurde die Verhandlung vertagt,
wegen der zweiten . Unterschlagung und Urkundenfälschung,
wird zu den noch zu verbüßenden fünf Monaten eine Zu-
satzstrafe von zwei Monaten und wegen der dritten . Dieb¬
stahl im wiederholten Rückfall , auf drei Monate Gefängnis
erkannt . _

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M .. 29. Juli . Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 10 Ochsen , 3 Bullen . 369 Famen und
Kühe . 943 Kälber . 89 Schafe und 370 Schweine . Es kostete
dev Zentner feinste Mastkälber Lebendgewicht 64—68 M .,
Schlachtgewicht 107—113 M ., mittlere Mast - und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 58—62 M .. Schlachtgewicht 96—108 M ..Qp'fipttftrrr' rmrfif ISS—n7

Mark Schlachtgewicht 90—97 M ., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 48- 52 M .. Schlachtgewicht 81—W M ^ Masü-
lämmer und Masthammel Lebendgewicht 06  M ., Schlacht¬
gewicht 122 M .; vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo
Lebendgewicht 121^ - 127 ^ M .. Schlachtgewicht Mt,
vollsleischige Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 120—125
Mark . Schlachtgewicht 144—152 M .. von 100  bis 120 Kilo
Lebendgewicht 120—125 M .. Schlachtgewicht 150- 158. - Käl¬
ber gedrückt , Schafe ruhig , Schweine lebhaft . Der Markt
wurde geräumt.

Dingen . 28. Juli . Marktpreise.  Kartoffeln 100
Klar 10 50 M .. Weißmehl 100 Kg . 52 M ., Roggenmehl 100
Kg^ 38 M .. Butter 1 Kg. 3.80 M ., Milch 1 Ltr . 24 Psg ., Erer
10 Stück 1.60 M.

Obst - und Gemüsemärkte.
Am 28. Juli erzielte in Rieder - Ingelheim  der

Zentner Stachelbeeren 20 M .. Re 'ne-klanden 20—22 M ..
WnrffDfe « 60 M -. Pfirsiche 45—60 M .. Mirabellen 20—45
Mark , Frühbirncn 10—25 M ., Frühäpfel 14—22 M ., Früh-
zmetschen 20—35 M .. Pflaumen 20—30 M .̂ in Herdes-
heim  der Zentner Buschbohnen 16—19 M ., Stangenboh¬
nen ‘">1_ 25 M ., Johannisbeeren 16—18 M ., Stachelbeeren
20—-‘M M . Frühbirnen 12- 14 M ., Aprikosen 30- 50 M,
Pfirsiche 30- 50 M .. Pflaumen 18—21 M . Mirabellen 28
bis 32 93?., Reineklauden 20- 27 M . Frühzwettchen 20- 23
M .. Sommeräpsel 20—24 M .. in B r ng en der Zentn r
Birnen 20—25 M ., Mirabellen 40 M ., Aprikosen 79—80 M .,
Pfirsiche 70—80 M .. Stachelbeeren 25 - 35 M .. Pflaumen
25—35 M ., Johannisbeeren 25— 30 M ., 30 M ..
in B ü h l der Zentner Heidelbeeren 3li—32 M . Reineklau¬
den 17- 23 M .7 Birnen 14- 28 M .. Nriihzwetlchen 26- 30
Mark , Pflaumen 12- 30 M ., Pfirsiche 50- 60 M ., Aeviel 14
bis 20 M .. in G i e ß e n der Zentner Pflaumen 2o M ..
Mirabellen 60 M .. Bohnen 20- 25 M .. Erbsen 35—4C
Zwiebeln 28 M .. in Kaiserslautern  der Zentner
Pflaumen 12—18 M ., Heidelbeeren 20—25 M .. Avrrknsen
40—50 M ., Himbeeren 20 —25 M ., Bohnen 2G- 2o M .. Aev-
fel 8- 25 M .. Birnen 15—25 M .. Zwiebeln 20- 25 M.

Echrtstlettung: «ernhardDrothuS.
Verantwortlich für deutsch« und auswärtige volMk: B. D r o t h u »,
tür Kunst. Wiflenschaft. UntcrhaltuugS- und volkSwtrtfchaltltchc- Leu.
B. E. Eisen der ger?  für Etadt . und Landnachrtchten. Bericht und
Sport : «. Dietzel, - jür die Anzeigen: Carl R » stell sämtlich inWiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags. Anstalt  G . m. b.H«

Städtischer Zleischverkauf
in den Läden

vleichstratze 29 - Homerberg3 - Zchulgasse7 - Nerostratze4
vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 3 bis 8 Uhr, Sonntags geschlossen.

--  preise: .
Schweinebraten, mager mit Beilage Pfd. M . 1.30
Schweinebraten, „ ohne „ „ „ t .70
Schweinekotelett und ttammstück „ „ 1 .65
Schweinebauch ohne Zugabe . . . „ „ 1 .40
Mettwurst . . n 160

Preßkopf . . . ♦ * l l l . Pfd. Mk. 1.40
vlutmagen . . . . . . . . „ n 120
gleischwurst . „ „ 120
Blutwurst . „ „ 1.20
Leberwurst . „ „ 120

Bestellungen auf Lieferung von Fleisch ins Haus werden in den Läden mtgegengenommen, sowie unter Telephon Nr . 490 und 1817.
Für Großabnehmer nach wie vor nur Telephonruf Nr . 490.

Der Magistrat.

Borzügl . Weidegut
zu verkaufen

in d. Näbe v. Frankurt a. M.
und Wiesbaden , im Gebirge
idollisch vom Wald umgeben,
annähernd 300 Morgen , nur
Wiesen u. Weiden , solide Ge¬
bäude, sebr beaueme Wirt¬
schaft. gute Rentabilität wird
nachgewief.. daher gute u. sich.
Kavttalsanlage . 160000 Mk.
Anzahlg .. Agenten zweckl. Off.
u. S . 15091 an Haasensteiu v.
Vogler A S .. Frankfurt a. M.

Persil
für

Spitzenwäsche
Henkels Bleich-Soda.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

L. K.
69 .—

i?:.i

Ncw-Yorker Börse.

Paris , 27*Jtdl
Spree. Rente.
3proz. Italiener . , . . .
3proz-Ross . kons . 1,11
Lpror . Spanier . .
ipron . Türken (nnlf.)
Türkische Lose.
Metropolltaln
Banane Ottomane
Bio Tinto.
Chartered . . . . . . . .
Debeers.
Bastrand.
Goldflelda.
Bandmlnes . .

V. K.
69 .—

ÜI95

1527_
274i—

123. -

Kew -York . 27 - Juli V. K.
stetignom.

47 «.
iOOVs

78 *U
1391/!

1506_
27ll—

Londoner Börse,
London , 27. Juli

Consols.

4%  Brasilianer . . ! . .
Porto glesen.
Atcbison.
Canadiau Paclllc . . .
Erle . . .
Bouth. Paclt.
Union.
United SMMfl .

V.K. L.K.
65.06
11:18

104-25

Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Standen . .
Silb«r -Bnll !on . .
Atch .Top.n.8antaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Pani Shares . .
DenT.n.RloGrande com
Erle comm.
. . . do. . fst.prefered . . .
Jlllnols Zentral Shares
Loulsrllle n.Nashv111eS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . . . . . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New»York Zentralbahn
Norfolk n-Western com.
NorthernPaoifle comm.
Readine comm.
Rock Island com.
8outhern Pacific.
. . .do. . . Ballway com.
. . .do, . . . . do. . .pref. .
Union-Paclflc comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamutcd Copper .
Auacouda Copper.
Ueneral -Electric.
UnltedStatesSteel Com.

* exklusive.

L. K.
stetig

102*1«
817/.

1441/4
83*
26'/.

104-

g

66 '/,
13V.

*K
71‘/«

1 4̂—
66‘lä

n
III

Wetterbericht.
If « Bon der
cl Wetterdienststeüc Weilbura

Höchste Temperatur nach 6 . : 4 -21, niedrigste Temperatur 48
Barometer : gestern 761,5 mm, heute 765,3 mm.

Voraussichtliche Witterung für 30 . Juli:
Trocken und meist heiter . Tageswärme steigend . Schwache

westliche Winde.

Riederschlagshöhe feit gestern:

Weilburg . J | Trier . . . J
. . 0 Witzenhausen . . . . . 5
. . . . 1 I Schwarzenborn i . . . 1

. . . 1 I Kassel . 1

Feldberc
Neukirch
Marburg

Wafferstaub : ^theinpegel Caub : gestern 2.73. heute 2.79
Lobnvegel : gestern ! .4i , beut, 1.39. _ _

30 «2utt Sonnenaufgang 4.16 I Mondaufgang 9.12
Sonnenuntergang 7.55 | Monduntergang 9 .13

In unser Handelsregister A Nr . 309 wurde heute bei der
Firma : „ Geschw . Treste Hotel und BadhauS zum Spiegel
und Hotel Hoyenzollern " mit dem Sitze zu Wiesbaden c:n-
gettagen:

Die Gesellschaft ist durch den Tod der Gesellschafter Jean
und Margarethe Drefte aufgelöst.

Alleiniger Liquidator ist der Bücherrevisor Emmerich Klee¬
mann zu Wiesbaden.

Wiesbaden , den 26. Juli 1915.
A . 586 Königliches Amtsgericht Abtl . 8.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Versüaung des stellvertretenden kam«

mandierenden Herrn Generals bestimme ich für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz , daß bis auf weiteres legliches Photo-
gravbieren auf der linken Sette des Rheins ..außerhalb der Ort¬
schaften" auf Grund der §8 4 und 9b des Gesetzes über den Be.
lagerungSzustand vom 4. Juni 1851 verboten ist.

Zuwiberbandlungen werden , soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe «erwirkt . ift. auf
Grund des 8 9b des genannten Gesetzes mit GefangmS bis su
einem Jahre bestraft.

Mainz , den 17. Juli 1915. UM
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. : von Bücking.  General der Artillerie.

Bekanntmachung
betreffend Droschtcufuhrwefen.

iestimmungen der 88 89—93 der Polizei«
für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. Avril 1913

wirb vom '1. Juni dS. ÄS. ab folgendes angeordnet:
In Ergänzung der . . .. . ... ...Verordnung für das öffentliche

Während der Dauer des Krieges tritt zu den in vorgenannten
aragravben festgelegt.cn Fahrpreisen, für icöc  auSgefubrte

Jaört ein besonderer Zuschlag von 0,20 A.

den 22. R «i 1016. ^
voll SLeuck.

u


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

